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Peter Plüsch und Hans Joppe erleben Abenteuer von G. Th. Rotman

(Nachdruck verboten)
2. Fortsetzung

13. Klatsch! Im selben Augenblick kam
das Pfund Seife, das der Hans sofort hin-
ter dem Besenstiel her in den Schornstein
geworfen hatte, heruntergerutscht, die Pa-
pierhülle war unterwegs aufgegangen und
da bedeckte die klebrige Seifenmasse dem
Gasarbeiter das Gesicht, während ein
grosser Teil ihm in den Mund drang, den
er beim Hinaufschauen weit geöffnet hielt.

14. «Donnerwetter noch einmal!» mur-
melte der Getroffene, soweit es ihm die
Seifenmasse, die ihm bis hinter die Bäk-
kenzähne gedrungen war, gestattete. Er
rannte zum Wasserhahn, wusch sich die
Seife vom Gesicht und versuchte, sich den
Mund auszuspülen, wobei ihm bald der
Seifenschaum in grossen Blasen zwischen
den Lippen herausquoll.

15. Mittlerweile waren Sankt Nikolaus und
sein Ruprecht wieder vom Dache herunter-
geklettert; sie waren schon auf dem Wege
zu Onkel Klaus, der einige Strassen weiter
wohnte. Leise schlichen sie zu zweit über
den Pfad, der hinter des Onkels Haus lief.
Der Onkel war augenscheinlich nicht zu
Hause, da alles dunkel war. Peter wusste
aber den Weg und die beiden Jungen
kletterten also über den Drahtzaun.

16. Wenn der Onkel nicht zu Hause wäre,
würde die Ueberraschung ja um so grösser
sein, überlegten sie; sie würden die Pfeife
heimlich irgendwo niederlegen. Peter schob
das Küchenfenster hinauf und sie kletter-
ten hinein, zuerst auf den Tisch, der beim
Fenster stand, sodann sprangen sie auf
den Küchenboden. Diese nächtliche Klet-
terpartie kostete so nebenbei der Kaffee-
kanne, einigen Kaffeetassen und einem
Blumentopf das Leben. Dies war aber nur
noch der Beginn.

17. Ueber dem Radau, den Sankt Nikolaus
und sein Knecht machten, war nämlich
des Onkels Hund Bello, der in der Wohn-
stube unter dem Tisch schlief, erwacht.
Laut bellend kam er in die Küche gerannt
und tat sofort heftige Angriffe auf die
« Einbrecher ». Während sich Hans mit
dem Feuerhaken verteidigte, sprang Sankt
Nikolaus am Küchenschrank hinauf und
zog sich daran hinauf, um Bellos Zähnen
zu entwischen.

18. Bello aber setzte die Zähne wütend in
das schöne Morgenkleid der Lotte und
riss grosse Fetzen herab. Ausserdem fing
durch dieses Rucken und Ziehen der
Schrank zu wackeln an und kippte bald
nach vorn über mit dem oberen Rande
gegen die gegenüberliegende Wand, wobei
unser braver Heiliger übel mit dem Kopf
in die Klemme geriet. Natürlich rutschte
alles Küchengeschirr aus dem Schrank
heraus, so dass der Boden bald mit Scher-
ben überdeckt war.

vor? Frank würde doch niemals auf einen derartigen Vor-
schlag eingehen — sinnlos, auch nur daran zu denken! Und
vielleicht hatte Monno sie überhaupt nur bluffen wollen.
Vielleicht hatte er diesen Schreckschuss bloss abgegeben,
uftf zu sehen, wie sie darauf reagierte. Weil er nicht daran
glaubte, dass sie ihrem Mann wirklich alles von ihrer Ver-
gangenheit erzählt hatte. Wahrhaftig dachte er gar nicht
daran, sich an Frank zu wenden. Wahrscheinlich kam er
überhaupt nicht wieder, nachdem er sich überzeugt hatte,
dass hier nichts mehr für ihn zu holen war. Er war so
Plötzlich gegangen -— fast ohne Abschied. Vielleicht war
das sogar ein gutes Zeichen — vielleicht.

Evelyn fühlte plötzlich, dass sie sich kaum mehr auf
Beinen halten könnte. Eine taumelnde Schwäche zwang

sie, sich zu Bett zu legen. Es war wohl auch besser so.
Dann brauchte sie sich nicht zu verstellen und konnte
alles auf ihren Zustand schieben. Frank würde ein wenig
erschrecken, aber nichts Auffallendes dabei finden. Sie hatte
ja jetzt öfters solche plötzlichen Schwächeanfälle.

Mit offenen Augen lag sie im Dunkeln und wartete.
Wartete, bis die Wanduhr im Wohnzimmer acht schlug.
Dann noch eine Viertelstunde und noch eine. Bis die hundert
Geräusche des grossen Miethauses allmählich verstummten
und plötzlich in die Stille hinein das metallische Knirschen
des Türschlüssels klang. (Fortsetzung folgt)

Rapide /<?t/aAy? 1943/44-
Der zuverlässige
Reisebegleiter!

oik v/ocnc 218

?6tsr ?IÜ8c:^ unci ^lopps 6rlsì)6n ^Sntsusr von Q. ?tì. RotMQN

^soìnàruok verKoten)
2. kortset2ung

13. I^latsed! Irn seiden àsendlià knni
Äss LkunÄ Leite, Äas Äer Lans sotort din-
ter Äsm Lssenstlsl der in Äsn Lobornsìsm
gsworken batts, bsruntergsrutsobt, Äle La-
plsrbülls war unterwegs autgsgangsn unÄ
âa bsÄeclcts âis klebrige Lsltsnmasss Äsm
Ossarbelter Äss Osslobt, wäbrsnÄ sin
grosser Lsll llnn in Äsn MunÄ clrang, Äsn
er bsirn Linautscbausn weit gsöttnst blslt.

14. « Oennerv^etter need einrnsl! » inur-
melts Äsr Ostrottsns, soweit es ibm âis
Lsltenmasss, âis lbm bis bintsr Äle Lad-
ksn?äbns gsÄrungen war, gsstattsts. Lr
rannte ^um Wasssrbabn, wusok sied âis
Leite vorn Osslobt unÄ versnobte, sieb Äsn
lVlunÄ auszuspülen, wobei ibin balÄ Äsr
Lsltsnscbaum in grossen Linsen ^wiscbsn
âsn Lippen bsrausczuoll.

15. Mittlerweile waren Lenkt Llkolaus uncl
sein Ruprsobt wlecler vorn lüacks bernntsr-
geklettert; sie warsn sebon ant Äsm Wegs

Onkel Llaus, <Zsr einige Strassen weiter
wobnts. Leise scbliobsn sie ^wsit über
Äsn LtsÄ, Äsr bintsr Äss Onkels Haus list.
Der Onkel war augensebslnllok niobt Z^u

Lauss, Äa alles âunksl war. Lstsr wusste
aber Äsn Weg unà Äle beiÄsn Zungen
kletterten also über Äsn Orabt?sun.

1K. Wenn Äsr Onkel niobt ?n Kauss wäre,
würÄs Äis Lsbsrrasobung ^a nrn so grösser
sein, überlegten sie; sie würben Äis Ltsits
belinliob irgsnÄwo nlsÄsrlegsn. Lstsr scbob
ciss Lüobsntsnstsr binant nnÄ sie klsttsr-
ten blnsin, Zuerst ant Äsn Llscb, Äsr bslrn
Zensier stanÄ, soÄann sprangen sie ant
Äen LüoksnboÄsn. Oisss näobtllobe Rüst-
tsrpartis kostete so nebenbei Äer sattes-
Kanne, einigen Lattsstasssn nnÄ slnsrn
Llumsntopt Äas Leben. Dies war aber nur
nock Äsr Lsglnn.

17. Leber Äern RaÄau, Äsn Lsnkt Llkolaus
nnÄ sein Lnscbt rnaobtsn, war närnlleb
Äss Onkels LunÄ Lello, Äsr in Äsr Wobn-
stubs unter Äsm Llsok scblist, srwaobt.
Laut bsllsnÄ karn er in Äis Lüobs gerannt
unÄ tat sotort bsktigs ^.ngritte aut Äie
« Linbrscbsr ». WäkrsnÄ sieb Lans rnit
Äern Lsusrkaksn vsrtsiÄigts, sprang Lankt
Nikolaus arn Lücbsnsobrank binant unÄ
?og sieb Äaran binant, urn lZsllos ^äbnen
2U sntwisobsn.

18. Lsllo aber setzte Äle ^äbns wütenÄ in
Äas soböns MorgsnklsiÄ Äsr Lotte unÄ
rlss grosse Lstxsn bsrab. áusssrÂern ting
Äurob Älssss Rucken unÄ sieben Äer
Sobrank ?u wackeln an unÄ kippte bald
nsob vorn über rnit Äern oberen RanÄe
gegen Äis gegenüberliegende Wand, wobei
unser braver Heiliger übel rnit Äern Lopt
in Äis Llsmms geriet, blatürlicb rutscbts
alles Lücbsngssoblrr aus Äern Lobrank
bsraus, so dass der Loden bald rnit Leber-
ben überdeckt war.

vor? krank würde clock niemals aul einen derartigen Vor-
seklag singeken — sinnlos, auok nur daran /u denken! Ilncl
viellsickt kalte Nonno sie ükerkaupt nur blullen wollen,
viellsickt kalte er diesen öckreeksokuss kloss akgegeken,
urn?u seksn, wie sie daraul reagierte. ^Veil er nickt daran
Zlaukts, dass sie ikrem Nann wirklick alles von ikrer Vsr-
Zangenkeit sr^äklt katte. ^VakrkAltig daekte er gar nickt
daran, siek an krank ?u wenden. ^Vakrsekeinliek kam er
ükerkaupt nickt wieder, naekdsm sr sick üdsr^eugt katte,
dass Kisr nickts mekr lür ikn 2:u kolsn war. kr war so
plötdiek gegangen — last okns Vdsokisd. Viellsickt war
das sogar sin gutes /sicken — viellsickt.

Kvel^n lüklte plötdiek, dass sie siek kaum mekr aul
ÄM keinen Kalten konnte, kins taumelnde Lekwäeke xwang

sie, siek ?u kett ^u legen, ks war wokl auck kesser so.
kann krauekte sie siek nickt xn verstellen und konnte
alles aul ikren Zustand sckieken. krank würde ein wenig
ersckrseksn, aker nickts Vullallendes daksi linden. 8ie katte
ja jsl>.t öltsrs soleke plötdicken 3ckwäokeanläIIs.

Nit ollsnen Vugen lag sie im Kunkeln und wartete.
V'artels, kis die Wsndukr im VVokn^iiniusr ackt scklug.
kann nock sine Viertelstunde und nock sine, kis die kundert
ksräuseks des grossen Nistkauses sllmäkliek verstummten
und plötdiek in die Atills kinein das metalliseks knirscksn
des durscklnssels klang. i?ortseti-uug kol^l)
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